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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Waschen von insbesondere Wäschestücken

(57) Beim Waschen von insbesondere Wäschestük-
ken in einer Waschmaschine setzen sich auf der Behand-
lungsflüssigkeit Schaum und Flusen ab. Außerdem fallen
in der Behandlungsflüssigkeit schwerere Begleitstoffe
wie aus der Wäsche ausgewaschene Schmutzpartikel
an. Zumindest diese schwereren Schmutzpartikel blei-
ben während des gesamten Waschvorgangs in der Be-
handlungsflüssigkeit. Erst nach dem Waschvorgang
werden diese schwereren Begleitstoffe mit der Behand-
lungsflüssigkeit abgelassen. Dadurch und auch durch
den Schaum und die Flusen auf der Behandlungsflüs-
sigkeit wird die Wirksamkeit des Waschvorgangs beein-
trächtigt.

Die Erfindung sieht es vor, kontinuierlich während
des Waschvorgangs die Behandlungsflüssigkeit zu fil-
tern. Dadurch werden während des Waschvorgangs stö-
rende Begleitstoffe in und auf der Behandlungsflüssigkeit
sukzessive abgeführt, was die Wirksamkeit des Wasch-
vorgangs erhöht. Vorzugsweise ist es vorgesehen, mit
dem gleichen Filter (22) sowohl leichtere Bestandteile
wie Schaum und Flusen von der Behandlungsflüssigkeit
zu entfernen als auch schwerere Bestandteile wie aus
den Wäschestücken ausgewaschene Verunreinigungen
aus der Behandlungsflüssigkeit auszufiltern. Der gleiche
Filter (22) kann auch benutzt werden, um nach Beendi-
gung des Waschvorgangs die abzulassende Behand-
lungsflüssigkeit zu filtern und in einem Sammeltank (31)
zwischenzulagern, bevor die gefilterte Behandlungsflüs-
sigkeit wiederverwendet wird. Die Erfindung ermöglicht
so Mehrfachfunktionen des Filters (22).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Wa-
schen von insbesondere Wäschestücken gemäß dem
Oberbegriff des Anspruch 1. Des Weiteren betrifft die
Erfindung eine Vorrichtung zum Waschen von insbeson-
dere Wäschestücken gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 9.
[0002] Das Waschen, nämlich die eigentliche Wäsche
und das Spülen, von Gegenständen aller Art, insbeson-
dere Wäschestücken, erfolgt in Waschmaschinen, die
über eine drehend antreibbare Trommel verfügen, der
mindestens eine stillstehende und flüssigkeitsdichte Au-
ßentrommel zugeordnet ist. Die mindestens eine Außen-
trommel erstreckt sich wenigstens über einen Teil der
Trommel, insbesondere einen Teil der Länge der dre-
hend antreibbaren Trommel. Das Waschen erfolgt mit
einer gegebenenfalls Behandlungszusätze aufweisen-
den Behandlungsflüssigkeit in der Trommel. Die Be-
handlungsflüssigkeit nimmt nur einen unteren Teil der
Trommel ein. Vorzugsweise liegt der Pegel, das heißt
die Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit, etwas unter-
halb der Drehachse der Trommel. Dort, wo der Trommel
eine Außentrommel zugeordnet ist, befindet sich die Be-
handlungsflüssigkeit auch in der flüssigkeitsdichten Au-
ßentrommel. Durch eine Perforation der drehend antreib-
baren Trommel im Bereich der jeweiligen Außentrommel
kann die Behandlungsflüssigkeit in der Außentrommel in
den unteren Bereich der drehenden Trommel gelangen,
wo die Behandlungsflüssigkeit in Kontakt mit den sich in
der drehenden Trommel befindlichen zu waschenden
Gegenständen, insbesondere Wäschestücken, kommt.
[0003] Infolge der beim Waschen Vollkreisdrehungen
oder gegensinnige Teilkreisdrehungen (schwenkende
Bewegungen) ausführenden Trommel kommt es zu einer
Schaumbildung, die vor allem durch die Behandlungs-
zusätze in der Behandlungsflüssigkeit hervorgerufen
wird. Der Schaum lagert sich mit mindestens teilweise
gebundenen Flusen von der zu waschenden Wäsche an
der Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit ab. Außer-
dem nimmt die Behandlungsflüssigkeit aus der Wäsche
herausgewaschenen Schmutz und gegebenenfalls
Fremdstoffe auf, die größtenteils schwerer als die Be-
handlungsflüssigkeit sind und sich deshalb im Bodenbe-
reich der Außentrommel ansammeln. Der Schaum und
der Schmutz beeinträchtigen die Wirksamkeit des
Waschvorgangs.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung zum wirksameren Wa-
schen und/oder Spülen von Wäschestücken und ande-
ren Gegenständen zu schaffen.
[0005] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Demnach wird die
Behandlungsflüssigkeit, vorzugsweise immer nur ein Teil
der Behandlungsflüssigkeit, während der Behandlung,
das heißt insbesondere des Waschens und Spülens der
Wäschestücke oder anderer Gegenstände, außerhalb
der Trommel und der mindestens einen dieser zugeord-

neten Außentrommel gefiltert. Weil die Filterung wäh-
rend des Waschvorgangs erfolgt, werden sukzessive
den Waschvorgang beeinträchtigende Begleitstoffe aus
der Behandlungsflüssigkeit entfernt. Das Waschen kann
dann wegen der geringeren Belastung der Behandlungs-
flüssigkeit durch die Begleitstoffe effektiver erfolgen.
Durch die Filterung außerhalb der Waschmaschine wird
der Waschvorgang nicht beeinträchtigt.
[0006] Bevorzugt erfolgt das Filtern der Behandlungs-
flüssigkeit beim Waschen kontinuierlich. Dadurch wer-
den sich in der Behandlungsflüssigkeit während des
Waschvorgangs neu ansammelnde Begleitstoffe, insbe-
sondere Schaum, Flusen, Schmutzreste und derglei-
chen, nach und nach ausgefiltert, und zwar vorzugsweise
laufend, insbesondere während des gesamten Wasch-
vorgangs.
[0007] Bevorzugt ist es vorgesehen, dass die kontinu-
ierliche Filterung der Behandlungsflüssigkeit in der Wei-
se erfolgt, dass die Behandlungsflüssigkeit sukzessive
im Kreislauf durch bzw. über den Filter gepumpt wird.
Dadurch wird immer ein Teil der Behandlungsflüssigkeit
der Filterung unterzogen, während der übrige Teil, vor
allem ein Großteil, der Behandlungsflüssigkeit in der Au-
ßentrommel der drehend antreibbaren Trommel ver-
bleibt, wodurch der Waschvorgang trotz der dabei gleich-
zeitig erfolgenden sukzessiven und/oder kontinuierli-
chen Filterung eines Teils der Behandlungsflüssigkeit
ohne Leistungseinbußen aufrechterhalten bleibt.
[0008] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des Ver-
fahrens wird an mindestens einem Auslass ein kontinu-
ierlicher Strom der Behandlungsflüssigkeit aus der Au-
ßentrommel abgelassen und diese Behandlungsflüssig-
keit nach dem Filtern der Außentrommel wieder zuge-
führt. Dadurch wird stets ein kleiner Teil der Behand-
lungsflüssigkeit im Kreislauf am Filter vorbeigeführt und
kontinuierlich der Filter mit zu filternder Behandlungsflüs-
sigkeit beaufschlagt. Der Volumenstrom der Behand-
lungsflüssigkeit, der über den Filter geleitet wird, ist so
gewählt, dass er der Leistungsfähigkeit des Filters ent-
spricht und die Menge der in der Außentrommel und der
die zu behandelnde Wäsche enthaltenden Trommel ver-
bleibenden Behandlungsflüssigkeit nicht nennenswert
verringert wird, so dass der Pegel der Behandlungsflüs-
sigkeit in der Trommel den Sollpegelstand nicht unter-
schreitet.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens werden wahlweise, insbesondere abwech-
selnd, leichtere und schwere Bestandteile aus der Be-
handlungsflüssigkeit ausgefiltert. Es können somit so-
wohl sich auf der Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit
ansammelnde Bestandteile wie Schaum, Flusen oder
dergleichen und auf den Boden der Außentrommel ab-
sinkende schwere Bestandteile wie Schmutzpartikel,
Fremdstoffe oder dergleichen nach und nach aus der
Behandlungsflüssigkeit ausgefiltert werden. Es ist alter-
nativ auch denkbar, gleichzeitig ein Gemisch aus Be-
handlungsflüssigkeit mit leichteren Bestandteilen und
schweren Bestandteilen aus der Außentrommel abzu-
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ziehen und gemeinsam zu filtern.
[0010] Bevorzugt wird zum Ausfiltern leichter Bestand-
teile aus der Behandlungsflüssigkeit die Behandlungs-
flüssigkeit im Bereich ihrer Oberfläche, und zwar an der
Oberfläche oder dicht unterhalb der Oberfläche, aus der
Außentrommel entnommen, während die Behandlungs-
flüssigkeit mit schwereren Bestandteilen unterhalb der
Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit, vor allem am Bo-
den oder im Bereich des Bodens der Außentrommel, aus
demselben abgezogen wird. Durch die verschiedenen
Entnahmemöglichkeiten der zu filternden Behandlungs-
flüssigkeit aus der Außentrommel hat der Filter mehrere
Funktionen, indem er sowohl leichtere als auch schwe-
rere Bestandteile jeweils getrennt oder auch gemeinsam
aus der Behandlungsflüssigkeit herausfiltern kann.
[0011] Es ist vorzugsweise vorgesehen, den minde-
stens einen Filter auch zu benutzen, um am Ende des
Waschvorgangs aus der Außentrommel abzulassende
Behandlungsflüssigkeit zu filtern. Dadurch ist eine wei-
tere Verwendungsmöglichkeit des gleichen Filters gege-
ben. Durch die Filterung außerhalb der Außentrommel
kann auch die aus der Außentrommel abzulassende Be-
handlungsflüssigkeit vollständig gefiltert werden. Die ge-
filterte Behandlungsflüssigkeit wird vorzugsweise in ei-
nen Speichertank geleitet. Aus dem Sammel- oder Spei-
chertank kann die gefilterte und benutzte Behandlungs-
flüssigkeit einer geeigneten Wiederverwendung zuge-
führt werden.
[0012] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung des Verfahrens wird die Behandlungsflüssigkeit mit
einem Schwerkraftfilter gefiltert. Die Behandlungsflüs-
sigkeit kann dadurch frei durch den Filter strömen, wobei
schwerkraftbedingt die gefilterte Behandlungsflüssigkeit
von den ausgefilterten Bestandteilen getrennt wird. Al-
ternativ oder zusätzlich kann es vorgesehen sein, die
Flüssigkeit durch Schwerkraft frei fließend zum Filter
strömen zu lassen. Der Filter wird dadurch gleichmäßig
mit der der Schwerkraft folgenden Behandlungsflüssig-
keit beaufschlagt und genauso die Filterung vorgenom-
men. Dabei ist es aber denkbar, dass die Fließgeschwin-
digkeit bzw. die Menge der pro Zeiteinheit dem Filter zu-
geführten Behandlungsflüssigkeit einstellbar bzw. ver-
änderlich ist durch zum Beispiel ein verstellbares Dros-
selventil in einer Zuleitung zum Filter. Dadurch kann die
dem Filter pro Zeiteinheit zugeführte Behandlungsflüs-
sigkeit an die Leistungsfähigkeit des Filters angepasst
und so eine optimale Filterung herbeigeführt werden.
[0013] Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs ge-
nannten Aufgabe, wobei es sich vorzugsweise um eine
Waschmaschine handelt, weist die Merkmale des An-
spruchs 9 auf. Dadurch, dass mindestens einer Außen-
trommel eine Umlaufleitung mit einem Filter zugeordnet
ist, kann die Filterung der Behandlungsflüssigkeit wäh-
rend des Waschvorgangs, nämlich der Vorwäsche, Klär-
wäsche und/oder des Spülens, erfolgen, und zwar ins-
besondere kontinuierlich. Dadurch steht dem Waschvor-
gang stets mindestens teilweise von den Waschvorgang
beeinträchtigenden Bestandteilen, vor allem Schaum,

befreite Behandlungsflüssigkeit zur Verfügung.
[0014] Bevorzugt ist die Umlaufleitung mit mehreren,
insbesondere einzeln absperrbaren, Abflüssen aus der
jeweiligen Außentrommel versehen. Dabei ist insbeson-
dere ein oberer Abfluss im Bereich des Pegelstands der
Behandlungsflüssigkeit in der Trommel und der Außen-
trommel angeordnet, während ein anderer Abfluss vor-
zugsweise im Bereich des Bodens oder im Boden der
Außentrommel vorgesehen ist. Auf diese Weise kann
aus der Außentrommel sowohl Behandlungsflüssigkeit
mit darauf schwimmenden Begleitstoffen aus dem Be-
reich der Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit als
auch Behandlungsflüssigkeit mit absinkenden Begleit-
stoffen abgezogen werden. Durch die Absperrbarkeit
mindestens eines Abflusses ist es möglich, selektiv von
oben oder von unten Behandlungsflüssigkeit aus der Au-
ßentrommel abzuziehen oder gewünschtenfalls auch
gleichzeitig Behandlungsflüssigkeit mit schwimmenden
und abgesunkenen Begleitstoffen der Außentrommel zu
entnehmen.
[0015] Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung der Vor-
richtung sieht es vor, in der Umlaufleitung bzw. Kreislauf-
leitung vorzugsweise in Strömungsrichtung der Behand-
lungsflüssigkeit gesehen hinter dem mindestens einen
Filter wenigstens eine Pumpe vorzusehen. Durch die
Pumpe kann die gefilterte Flüssigkeit zurückgepumpt
werden in vorzugsweise dieselbe, gegebenenfalls auch
eine andere, Außentrommel, aus der die Behandlungs-
flüssigkeit entnommen worden ist, auch wenn sich die
Stelle der Einleitung der gefilterten Flüssigkeit in die Au-
ßentrommel höher befindet als der Filter.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass die Umlauflei-
tung vorzugsweise hinter der Pumpe mit einem bevor-
zugt absperrbaren Zufluss zur Außentrommel verbunden
ist. Durch die Absperrbarkeit des Zuflusses ist es mög-
lich, gefilterte Behandlungsflüssigkeit zu einer anderen
Stelle zu pumpen. Beispielsweise kann die Umlauflei-
tung einen Abfluss aufweisen, dem vorzugsweise min-
destens ein Sammeltank zugeordnet ist. Der Abfluss
kann sich in Strömungsrichtung gesehen vor der Pumpe
befinden, wenn die gefilterte Behandlungsflüssigkeit
durch Schwerkraft ableitbar ist. Hingegen ist es sinnvoll,
den Abfluss in Strömungsrichtung hinter der Pumpe an-
zuordnen, wenn die gefilterte Behandlungsflüssigkeit
zum höher liegenden Abfluss gepumpt werden muss.
[0017] Bei einer bevorzugten Vorrichtung ist der min-
destens eine Filter als ein Schwerkraftfilter ausgebildet.
Dieser Filter arbeitet selbsttätig. Vor allem braucht die
zu filternde Behandlungsflüssigkeit nicht durch eine
Pumpe durch den Schwerkraftfilter hindurchgepumpt zu
werden. Vielmehr kann die Behandlungsflüssigkeit aus
der Außentrommel aufgrund ihrer potentiellen Energie
selbsttätig zum Filter und durch bzw. über denselben
strömen. Ein solcher Filter kann als ein Sieb ausgebildet
sein, durch dessen Öffnung die zu filternde Behand-
lungsflüssigkeit hindurchfließt, aber sowohl schwerere
als auch leichtere Begleitstoffe zurückhält, so dass diese
auf der vom Sieb gebildeten Filterfläche, die einen gera-
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den, schrägen und/oder auch gewölbten Verlauf aufwei-
sen kann, abführbar sind. Zur Reinigung der Filterfläche,
insbesondere des Filtersiebs, können diese mit einem
strömenden Fluid beaufschlagt werden, beispielsweise
durch Sprühdüsen unter der vorzugsweise siebartigen
Filterfläche.
[0018] Die Erfindung eignet sich besonders für Vor-
richtungen, die nach Art gewerblicher Waschmaschinen,
nämlich sogenannter Durchlaufwaschmaschinen, aus-
gebildet sind. Eine solche Waschmaschine verfügt über
eine längliche, insgesamt drehend antreibbare Trommel
mit mehreren aufeinanderfolgenden Kammern, wobei
mindestens einer Kammer eine Außentrommel zugeord-
net ist. Üblicherweise befindet sich eine Außentrommel
dort, wo Behandlungsflüssigkeit, wie Vorwaschflüssig-
keit, Klarwaschflüssigkeit und/oder Spülflüssigkeit, aus
der Trommel ableitbar ist oder Flüssigkeiten der Trommel
zuführbar sind. Durch die Zuordnung der Außentrommel
zu mindestens einer Kammer ermöglicht es die Erfin-
dung, bei einer Durchlaufwaschmaschine kammerbezo-
gen immer nur die in der betreffenden Kammer vorhan-
dene Behandlungsflüssigkeit während des Waschvor-
gangs vorzugsweise kontinuierlich zu filtern, und zwar
insbesondere sowohl leichtere Bestandteile als auch
schwere Bestandteile sukzessive, aber ständig, vor al-
lem kontinuierlich, aus der Behandlungsflüssigkeit in der
betreffenden Kammer mindestens teilweise zu entfer-
nen.
[0019] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Zeichnung näher er-
läutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer als
Durchlaufwaschmaschine ausgebildeten erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine mit einer Außen-
trommel versehene Kammer der Durchlauf-
waschmaschine der Fig. 1 in einer schemati-
schen Darstellung,

Fig. 3 einen Querschnitt analog zur Fig. 2 bei einer
anderen Betriebsweise,

Fig. 4 einen Querschnitt analog zur Fig. 2 in einer wie-
derum anderen Betriebsweise, und

Fig. 5 einen Längsschnitt durch einen in den Fig. 1
bis 4 nur schematisch dargestellten Filter.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
als Durchlaufwaschmaschine 10 ausgebildeten Vorrich-
tung zum Waschen und Spülen von Wäschestücken be-
schrieben. Hierauf ist die Erfindung aber nicht be-
schränkt.
[0021] Die in der Fig. 1 schematisch gezeigte Durch-
laufwaschmaschine 10 verfügt über eine um eine vor-
zugsweise horizontale Drehachse 11 drehend antreib-

bare, zylindrische Trommel 12. Die Drehachse 11 liegt
auf der Längsmittelachse der Trommel 12. Die zu wa-
schende Wäsche wird (bezogen auf die Fig. 1) von links
nach rechts in Behandlungsrichtung 13 durch die dre-
hend angetriebene Trommel 12 transportiert.
[0022] In der Trommel 12 sind durch quergerichtete
Trennwände 14 mehrere in Behandlungsrichtung 13 auf-
einanderfolgende Kammern 15 gebildet. In jeder Kam-
mer 15 wird jeweils ein Wäscheposten behandelt, insbe-
sondere gewaschen und gespült. Die Kammern 15 kön-
nen gleich groß, aber auch unterschiedlich groß sein.
Die Trennwände 14 verfügen über mittige oder außer-
mittige (am Rand liegende) Öffnungen, die in der Figur
nicht gezeigt sind. Durch die Öffnungen kann die Wäsche
postenweise in Behandlungsrichtung 13 von einer Kam-
mer 15 in die darauffolgende Kammer 15 umgeladen
werden. Die in der Fig. 1 gezeigte Durchlaufwaschma-
schine 10 verfügt über zwölf Kammern 15. Hierauf ist die
Erfindung aber nicht beschränkt. Die Durchlaufwasch-
maschine 10 kann eine größere oder kleinere Anzahl von
Kammern 15 aufweisen.
[0023] Die in Behandlungsrichtung 13 gesehen ersten
vier Kammern 15 bilden bei der gezeigten Durchlauf-
waschmaschine 10 eine Vorwaschzone 16. Die darauf-
folgenden fünf Kammern 15 bilden eine Klarwaschzone
17. In Behandlungsrichtung 13 gesehen folgt auf die Klar-
waschzone 17 eine Spülzone 18 mit drei aufeinanderfol-
genden Kammern 15. Die Vorwaschzone 16, Klarwasch-
zone 17 und Spülzone 18 können eine vom in der Fig. 1
gezeigten Ausführungsbeispiel der Durchlaufwaschma-
schine 10 abweichende Anzahl von Kammern 15 aufwei-
sen. Denkbar ist es auch, dass auf die Spülzone 18 min-
destens eine weitere in der Fig. 1 nicht dargestellte Kam-
mer zur Bildung einer Ausrüstzone folgt. Auch kann die
Spülzone 18 fehlen.
[0024] Bei der hier gezeigten Durchlaufwaschmaschi-
ne 10 weist jeweils die letzte Kammer 15 der Vorwasch-
zone 16, der Klarwaschzone 17 und der Spülzone 18
eine Außentrommel 19 auf. Außerdem ist eine Außen-
trommel 19 der ersten Kammer 15 der Klarwaschzone
17 und der Spülzone 18 zugeordnet. Alle Außentrom-
meln 19 sind gleichermaßen flüssigkeitsundurchlässig
ausgebildet. Damit Behandlungsflüssigkeit für die Wä-
sche in der Außentrommel 19 mit dem sich über die be-
treffende Kammer 15 mit einer Außentrommel 19 erstrek-
kenden Abschnitt der Trommel 12 kommunizieren kann,
ist die Trommel 12 in Bereichen derjenigen Kammern
15, denen eine Außentrommel 19 zugeordnet ist, min-
destens teilweise für Behandlungsflüssigkeit durchlässig
ausgebildet, insbesondere perforiert. Dadurch kann Be-
handlungsflüssigkeit von der jeweiligen Außentrommel
19 in den der Kammer 15 zugeordneten, flüssigkeits-
durchlässigen Abschnitt der Trommel 12 gelangen und
umgekehrt. Die Behandlungsflüssigkeit in der jeweiligen
Kammer 15 verfügt über einen gewünschten Pegelstand.
Der Pegelstand liegt bevorzugt etwas unterhalb der
Drehachse 11 (Fig. 2 und 3). Folglich befindet sich auch
die Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit in der betref-
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fenden Kammer 15 etwas unterhalb der Drehachse 13.
[0025] Vorzugsweise jede der gleich ausgebildeten
Außentrommeln 19 weist im unteren Bereich eine vor-
zugsweise nach Art eines Anschlusskastens ausgebil-
dete Erweiterung auf. Diese Erweiterung nimmt einen
Vorrat der Behandlungsflüssigkeit unter der Trommel 12
auf.
[0026] Auf der Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit
sammeln sich Bestandteile, die leichter sind als die Be-
handlungsflüssigkeit, beispielsweise Schaum, Flusen
und dergleichen. Die Flusen sind vorzugsweise minde-
stens größtenteils im Schaum gebunden. Auf einem Bo-
den 20 der zur Bildung des Anschlusskastens unten er-
weiterten Außentrommel 19 können sich feste Bestand-
teile der Behandlungsflüssigkeit sammeln, die schwerer
sind als die Behandlungsflüssigkeit. Bei den schwereren
Bestandteilen handelt es sich um aus der Wäsche aus-
gewaschenen Schmutz und andere Feststoffe, beispiels-
weise kleine Fremdkörper, die durch die Perforation der
Trommel 12 im Bereich der jeweiligen Kammer 15 mit
der Außentrommel 19 hindurchtreten können.
[0027] Bei der hier gezeigten Durchlaufwaschmaschi-
ne 10 ist der Außentrommel der letzten Kammer der Klar-
waschzone 17 und der Außentrommel 19 der letzen
Kammer 15 der Spülzone 18 jeweils eine Umlaufleitung
21 mit einem Filter 22 zugeordnet. Diese sind am Ende
der Klarwaschzone 17 und am Ende der Spülzone 18
gleich ausgebildet. Sowohl die Umlaufleitung 21 als auch
der jeweilige Filter 22 befinden sich außerhalb der Trom-
mel 12 und der Außentrommel 19. Vorzugsweise sind
der jeweilige Filter 22 und die ihm zugeordnete Umlauf-
leitung 21 einem Rahmengestell 23 der Durchlaufwasch-
maschine 10 zugeordnet, insbesondere hieran befestigt.
Die Filter 22 können sich aber auch an einer anderen
Stelle der Wäscherei entfernt von der Durchlaufwasch-
maschine 10 befinden. In Strömungsrichtung der Be-
handlungsflüssigkeit durch die Umlaufleitung 21 gese-
hen ist hinter dem bzw. jedem Filter 22 eine Pumpe 24
vorgesehen zum Zurückpumpen der gefilterten Behand-
lungsflüssigkeit in die jeweilige Außentrommel 19.
[0028] Die Fig. 2 bis 5 zeigen detaillierter die Umlauf-
leitung 21 und den dieser zugeordneten Filter 22 im Be-
reich der letzten Kammer 15 der Klarwaschzone 17. In
gleicher Weise sind die Umlaufleitung 21 und der Filter
22 im Bereich der Außentrommel 19 der letzten Kammer
15 der Spülzone 18 ausgebildet.
[0029] Insbesondere zeigt die Fig. 2, dass die Umlauf-
leitung 21 geteilt ist, sich nämlich um einen in Strömungs-
richtung zum Filter 22 gesehenen Anfangsteil und einen
vom Filter 22 ausgehenden Rücklaufteil zusammensetzt.
Im Bereich des Filters 22 ist dadurch die Umlaufleitung
21 unterbrochen, wobei der Anfangsteil und der Rück-
laufteil der Umlaufleitung 21 durch den Filter 22 aber strö-
mungstechnisch verbunden sind. Außerdem ist der An-
fangsteil der Umlaufleitung 21 doppelsträngig ausgebil-
det, verfügt nämlich über einen ersten Anfangsteil 25 und
einen zweiten Anfangsteil 26. Der ersten Anfangsteil 25
der Umlaufleitung 21 ist mit einem Abfluss 27 der Au-

ßentrommel 19 verbunden, der sich im Bereich des Pe-
gels bzw. der Oberfläche der Behandlungsflüssigkeit in
der Kammer 15, dem die Außentrommel 19 zugeordnet
ist, befindet. Der zweite Anfangsteil 26 der Umlaufleitung
21 ist mit einem zweiten Abfluss 28 im Bodenbereich,
insbesondere nahe des Bodens 20, der Außentrommel
19 der letzten Kammer 15 der Klarwaschzone 17 ver-
bunden. Der Abfluss 28 kann auch im Boden 20 der Au-
ßentrommel 19 vorgesehen sein. Beide Anfangsteile 25
und 26 enden vor dem Filter 22. Das Rücklaufteil der
Umlaufleitung 21 ist derjenigen Seite des Filters 22 zu-
geordnet, an der die gefilterte Behandlungsflüssigkeit
anfällt. Durch die Pumpe 24 im Rücklaufteil der Umlauf-
leitung 21 wird die gefilterte Flüssigkeit zurückgepumpt
in die Außentrommel 19. Dazu ist ein Zulauf 29 zum An-
schluss eines hinteren Endes des Rücklaufteils der Um-
laufleitung 21 unterhalb der Oberfläche der Behand-
lungsflüssigkeit an der Außentrommel 19 vorgesehen.
[0030] Vom Rücklaufteil der Umlaufleitung 21 zweigt
hinter der Pumpe 24 eine Auslaufleitung 30 ab, die zu
einem Sammeltank 31 führt bzw. in den Sammeltank 31
mündet.
[0031] Dem zweiten Anfangsteil 26 der Umlaufleitung
21 ist ein Ventil 32 zugeordnet. Hierbei handelt es sich
vorzugsweise um ein verstellbares Drosselventil, womit
die Durchflussrate der Behandlungsflüssigkeit durch den
zweiten Anfangsteil 26 veränderlich ist, aber auch der
zweite Anfangsteil 26 geschlossen werden kann. Auf die-
se Weise kann der Zufluss von Behandlungsflüssigkeit
aus dem Bodenbereich der Außentrommel 19 zum Filter
22 ganz unterbunden oder hinsichtlich des Volumen-
stroms der Behandlungsflüssigkeit pro Zeiteinheit zum
Filter 22 verändert werden, beispielsweise zur Anpas-
sung der Kapazität des Filters 22. Ebenso kann bei Be-
darf im ersten Anfangsteil 25 der Umlaufleitung 21 ein
einfaches Absperrventil oder ein verstellbares Drossel-
ventil angeordnet sein. Dann können gezielt Teilströme
von der Oberfläche zur Behandlungsflüssigkeit und vom
Boden der Außentrommel 19 gleichzeitig zum Filter 22
geleitet werden, die Durchflussrate der Behandlungsflüs-
sigkeit durch den ersten Anfangsteil 25 verändert werden
und gegebenenfalls der erste Anfangsteil 25 der Umlauf-
leitung 21 auch ganz verschlossen werden. Ein weiteres
Ventil 33 befindet sich im Rücklaufteil der Umlaufleitung
21, und zwar in Strömungsrichtung der Behandlungsflüs-
sigkeit gesehen hinter der Abzweigung der Auslauflei-
tung 30 von der Umlaufleitung 21. Auch der Auslauflei-
tung 30 ist ein Ventil 34 zugeordnet. Durch die Ventile
33 und 34 kann der Abfluss der gefilterten Behandlungs-
flüssigkeit gezielt gesteuert werden, und zwar wahlweise
zurück zur Außentrommel 19 oder in den Sammeltank
31.
[0032] Der Filter 22 ist detailliert in der Fig. 5 darge-
stellt. Es handelt sich hierbei um einen sogenannten
Schwerkraftfilter, bei der die zu filternde Behandlungs-
flüssigkeit schwerkraftbedingt durch ein Filtersieb 31 hin-
durchströmt, und zwar von der Oberseite des Filtersiebs
48 zur Unterseite desselben. Dies kann auch beim Ent-
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langströmen der zu filternden Behandlungsflüssigkeit auf
dem Filtersieb 48 erfolgen. Das Filtersieb 48 ist in einem
vorzugsweise vollständig geschlossenen Gehäuse 35
angeordnet. Gegebenenfalls kann die Oberseite des Ge-
häuses 35 offen sein. Das Gehäuse 35 verfügt (von der
Seite gesehen) über einen schrägen Verlauf mit einem
schrägen Boden 36. Von oben sind die Enden der beiden
Anfangsteile 25 und 26 der Umlaufleitung 21 an der höch-
sten Stelle in das schräge Gehäuse 35 geführt. Mit Ab-
stand zum Boden 36 ist im Gehäuse 35 das Filtersieb 48
ebenfalls schräggerichtet befestigt. Das Filtersieb 48 teilt
dadurch das Gehäuse 35 in ein oberhalb der Fläche des
Filtersiebs 34 sich befindendes Oberteil 37 und ein sich
unter dem Filtersieb 48 befindliches Unterteil 38. Das
Filtersieb 48 kann aus einem perforierten Blech mit ei-
nem gleichmäßigen Raster von Durchgangslöchern ent-
sprechender Größe oder einem Drahtgewebe mit ent-
sprechender Maschenweite gebildet sein.
[0033] Das Filtersieb 48 ist bevorzugt zweilagig aus-
gebildet. Dieses Filtersieb 48 setzt sich zusammen aus
einem unteren stabilen und grobmaschigen Stützgitter
und einem darüber angeordneten feinmaschigen Sieb,
das gitterartig oder geflochten ausgebildet ist. Das ge-
gebenenfalls flexible Sieb wird dann vom Stützgitter ge-
tragen.
[0034] Das Filtersieb 48 endet mit Abstand vor einer
Querwandung 39 am tieferliegenden Ende des Gehäu-
ses 35. Vor dem Ende des Filtersiebs 37 befindet sich
ein in der Höhe verstellbares quergerichtetes Wehr 40.
Durch entsprechende Höhenverstellung des plattenarti-
gen Wehrs 40 entsteht oberhalb des Endes des Flusen-
siebs 34 ein Spalt entsprechender Breite zur Ableitung
der aus der Behandlungsflüssigkeit ausgefilterten Be-
standteile. An der Stelle des höhenverstellbaren Wehrs
40 kann auch eine schwenkbare Klappe vorgesehen
sein. Zwischen dem von der Querwand 39 beabstande-
ten Ende des Filtersiebs 48, das von einem unteren Quer-
rand 41 desselben gebildet ist, befindet sich eine Kam-
mer 42 zum Sammeln der aus der Behandlungsflüssig-
keit herausgefilterten Bestandteile. In der Kammer 42
kann ein Sammelbehälter 43 für ausgefilterte Bestand-
teile vorgesehen sein. Der Sammelbehälter 43 ist vor-
zugsweise aus der Kammer 42 herausnehmbar oder
schubladenartig aus der Kammer 42 herausziehbar.
[0035] Am unten liegenden Endbereich vor der Quer-
wandung 39 weist das Gehäuse 35 eine Vertiefung im
Boden 36 auf, die einen Sumpf 44 bildet. Im Sumpf 44
als tiefste Stelle des Gehäuses 35 sammelt sich beim
Entleeren des Filters 22 die restliche gefilterte Behand-
lungsflüssigkeit. Außerdem bildet der Sumpf 44 eine
Pumpenvorlage, die sicherstellt, dass beim Betrieb des
Filters 22 die Pumpe 24 stets mit genügend gefilterter
Behandlungsflüssigkeit versorgt wird. Im Sumpf 44 ist
außerdem ein Schwimmerschalter 45 vorgesehen, der
zur Verhinderung eines Trockenlaufs der Pumpe 24
dient. Weiterhin befindet sich an der tiefsten Stelle des
Sumpfs 44 ein verschließbarer Abfluss 46. Bei geöffne-
tem Abfluss 46 kann die Behandlungsflüssigkeit vollstän-

dig aus dem Gehäuse 35 des Filters 22 abgelassen wer-
den.
[0036] Im Unterteil 38 des Gehäuses 35 sind mehrere
gegen die Unterseite des Filtersiebs 48 gerichtete Abrei-
nigungsdüsen 47 vorgesehen. Die Abreinigungsdüsen
47 sind so im Unterteil 38 verteilt angeordnet, dass sie
die ganze oder zumindest einen Großteil der Unterseite
des Filtersiebs 48 mit Reinigungsflüssigkeit beaufschla-
gen können. Bei der Reinigungsflüssigkeit handelt es
sich bevorzugt um Frischwasser. Es kann aber auch ge-
filterte Behandlungsflüssigkeit aus dem Sammeltank 31
verwendet werden. Die gebrauchte Reinigungsflüssig-
keit wird dann durch den Rücklaufteil der Umlaufleitung
21 und die Auslaufleitung 30 wieder zurückgepumpt in
den Sammeltank 31 oder in einen Abfluss geleitet.
[0037] Nachfolgend wird das erfindungsgemäße Ver-
fahren anhand der zuvor beschriebenen Vorrichtung,
nämlich der Durchlaufwaschmaschine 10, näher be-
schrieben:

Das erfindungsgemäße Verfahren sieht es vor, be-
zogen auf die jeweilige Kammer 15 mit einer Außen-
trommel 19 außerhalb der Außentrommel 19 die Be-
handlungsflüssigkeit während des Waschvorgangs
vorzugsweise kontinuierlich zu filtern. Es kann die
Behandlungsflüssigkeit aus jeder Außentrommel 19
oder auch nur ausgewählten Außentrommeln 19
oder nur einer Außentrommel 19 gefiltert werden.
Die Filtration kann während des Waschvorgangs pe-
riodisch erfolgen, aber auch fortdauernd während
des gesamten Waschvorgangs. Es wird bei der Fil-
tration während des Waschvorgangs durch die Um-
laufleitung 21 ein von der Behandlungsflüssigkeit
kontinuierlich abgeführter kleiner Teil der Behand-
lungsflüssigkeit von der Pumpe 24 durch die Um-
laufleitung 21 gepumpt und dabei vom als Schwer-
kraftfilter ausgebildeten Filter 22 nach dem Schwer-
kraftprinzip gefiltert. Der Filterung wird immer nur ein
solcher kleiner Teil der Behandlungsflüssigkeit un-
terzogen, dass der vorgesehene Pegel der Behand-
lungsflüssigkeit in der die zu waschende Wäsche-
stücke aufnehmenden Trommel 12 und der Außen-
trommel 19 das vorgesehene Niveau beibehält. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Niveau der
Behandlungsflüssigkeit in der Trommel 12 so ge-
wählt, dass die Oberfläche 49 der Behandlungsflüs-
sigkeit etwas unterhalb der Drehachse 11 der Trom-
mel 12 liegt (Fig. 2 bis 4).

[0038] Die Durchflussmenge der Behandlungsflüssig-
keit durch die Umlaufleitung 21 ist so gewählt bzw. am
drosselbaren Ventil 32 eingestellt, dass im Laufe eines
Behandlungsvorgangs des Wäschepostens in der be-
treffenden Kammer 15 die Behandlungsflüssigkeit in die-
ser Kammer 15 mindestens einmal ganz umgewalzt und
vom Filter 22 gefiltert wird.
[0039] Das erfindungsgemäße Verfahren ist so aus-
gebildet, dass es eine Mehrfachfunktion des Filters 22
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ermöglicht. Der Filter 22 wird demnach eingesetzt, um
unterschiedliche Filteraufgaben zu erfüllen, die schema-
tisch in den Fig. 2 bis 4 dargestellt sind.
[0040] Die Fig. 2 zeigt den Einsatz des Filters 22 zum
Entfernen solcher Bestandteile aus der Behandlungs-
flüssigkeit, die leichter als die Behandlungsflüssigkeit
sind, beispielsweise Schaum, insbesondere Schaum
samt mitgeführter Flusen. Der Schaum mit gegebenen-
falls den Flusen sammelt sich an der Oberfläche 49 der
Behandlungsflüssigkeit in der Trommel 12. Über den Ab-
fluss 27, der sich im Bereich der Oberfläche 49 der Be-
handlungsflüssigkeit befindet, wird der Schaum mit Flu-
sen und sonstigen leichteren Bestandteilen zusammen
mit sich an der Oberfläche 49 befindlicher Behandlungs-
flüssigkeit aus der Trommel 12 und der Außentrommel
19 über den Abfluss 27 abgezogen und über den ersten
Anfangsteil 25 der Umlaufleitung 21 auf den Filter 22
aufgegeben. Die Behandlungsflüssigkeit mit den leich-
teren Komponenten gelangt dabei in das Oberteil 37 des
Gehäuses 35 des Filters 22. Infolge der Schrägstellung
des Filtersiebs 48 fließt die zu filternde Behandlungsflüs-
sigkeit mit den auszufilternden leichteren Bestandteilen
auf dem Filtersieb 48 ab. Durch Schwerkraft tritt dabei
nur die Behandlungsflüssigkeit durch das Filtersieb 48,
so dass diese gefiltert in das Unterteil 38 des Gehäuses
35 des Filters 22 gelangt. Die gefilterte Behandlungsflüs-
sigkeit wird dann von der Pumpe 24 durch die Umlauf-
leitung 21 bei geöffnetem Ventil 33 zum Zulauf 29 in der
Außentrommel 19 gepumpt und somit die gefilterte Be-
handlungsflüssigkeit dem Waschprozess, nämlich der
Außentrommel 19 und der Trommel 12, wieder zuge-
führt.
[0041] Die ausgefilterten leichteren Bestandteile der
Behandlungsflüssigkeit fließen auf dem schrägen Filter-
sieb 48 ab. Durch den Spalt unter dem Querrand 41 des
Wehrs 40 gelangen diese ausgefilterten leichteren Be-
standteile, insbesondere Schaum und Flusen, in den
Sammelbehälter 43 des Filters 22. Im Sammelbehälter
43 sammeln sich insbesondere Flusen, die von Zeit zu
Zeit entsorgt werden können durch Herausziehen oder
Herausnehmen des Sammelbehälters 43 aus der Kam-
mer 42 des Gehäuses 35 des Filters 22. Andere Bestand-
teile können sich an einer anderen Stelle der Kammer
42 sammeln und von dort abgeführt werden, beispiels-
weise in einen Abfluss.
[0042] Beim zuvor beschriebenen Abfiltern leichterer
Bestandteile von oder aus der Behandlungsflüssigkeit
sind die Ventile 32 und 34 geschlossen. Es werden dann
nur leichte Bestandteile von der Behandlungsflüssigkeit
getrennt und die gefilterte Behandlungsflüssigkeit im
Kreislauf durch die Umlaufleitung 21 kontinuierlich zu-
rückgepumpt in die Durchlaufwaschmaschine 10. Da-
durch wird der Behandlungsflüssigkeit kontinuierlich ge-
reinigte Behandlungsflüssigkeit wieder zugeführt, so
dass die Menge der Behandlungsflüssigkeit in der be-
treffenden Kammer 15 im Wesentlichen immer gleich
bleibt und nur um die sich in der Umlaufleitung 21 und
im Bereich des Filters 22 befindliche Behandlungsflüs-

sigkeit reduziert wird. Durch das während des Wasch-
vorgangs erfolgende Abfiltern von Schaum mit daran
bzw. darin gebundenen leichten Bestandteilen wird der
Schaumteppich auf der Behandlungsflüssigkeit reduziert
und dadurch die Waschwirkung verstärkt, wodurch vor
allem Flecken wirksamer aus der Wäsche entfernbar
sind. Es ist auch denkbar, während des Ausfilterns des
Schaums mit den darin gebundenen leichten Bestand-
teilen in gewissen zeitlichen Abständen das Wehr 40
oder die schwenkbare Klappe kurzzeitig zu schließen
und den Schaum im Bereich des Filters 22 mit Wasser,
vorzugsweise Frischwasser, zu beaufschlagen. Dadurch
wird der Schaum sozusagen zerstört und dabei die
Schaummenge reudziert.
[0043] Die Fig. 3 veranschaulicht schematisch einen
zweiten Einsatzzweck des Filters 22. Hier ist das Ventil
32 im zweiten Anfangsteil 26 der Umlaufleitung 21 so
weit geöffnet oder so eingestellt, dass die Behandlungs-
flüssigkeit kontinuierlich während des Waschens der
Wäsche dem Filter 22 zuführbar ist. Das vorzugsweise
als Drosselventil ausgebildete Ventil 32 ist dabei so ein-
gestellt, dass nur ein gewünschter Volumenstrom der Be-
handlungsflüssigkeit die Umlaufleitung 21 durchströmt.
Die Behandlungsflüssigkeit tritt durch den nahe am Bo-
den 20 der Außentrommel 19 angeordneten Abfluss 28
in den zweiten Anfangsteil 26 ein. Dabei gelangen mit
der Behandlungsflüssigkeit schwerere Bestandteile der-
selben, beispielsweise aus der Wäsche entfernte
Schmutzpartikel, aber auch andere kleine Feststoffteil-
chen und gegebenenfalls Fremdkörper, über den Abfluss
28 und den zweiten Anfangsteil 26 der Umlaufleitung 21
zum Filter 22. Hier werden schwerkraftbedingt die festen
Bestandteile aus der Behandlungsflüssigkeit ausgefil-
tert, indem die festen Bestandteile vom Filtersieb 48 zu-
rückgehalten werden und nur die Behandlungsflüssigkeit
durch das Filtersieb 48 hindurchströmt und dabei gefiltert
wird. Die gefilterte Behandlungsflüssigkeit wird wieder-
um über die Umlaufleitung 21 durch den Zulauf 29 in die
Außentrommel 19 zurückgepumpt. Ausgefilterte feste
Bestandteile werden oberhalb des Filtersiebs 48 infolge
der schrägen Anordnung derselben seitlich abgeführt
und in der Kammer 42 des Gehäuses 35 des Filters 22
gesammelt. Die festen Bestandteile können auch wie
Flusen im Sammelbehälter 43 gesammelt werden.
[0044] Der erste Anfangsteil 25 der Umlaufleitung 21
ist im gezeigten Ausführungsbeispiel durch kein Ventil
absperrbar. Deshalb werden auf der Oberfläche 49 der
Behandlungsflüssigkeit schwimmende Bestandteile
ständig durch den ersten Anfangsteil 25 der Umlauflei-
tung 21 zum Filter 22 geleitet. Hingegen fließt durch das
zweite Anfangsteil 26 der Umlaufleitung 21 infolge des
dieser zugeordneten absperrbaren und drosselbaren
Ventils 32 nur Behandlungsflüssigkeit mit darin enthal-
tenen schwereren Bestandteilen, wenn das gewünscht
ist. Beispielsweise kann das Ventil 32 nur periodisch
während des Waschens geöffnet werden. Das Ventil 32
kann aber auch ständig geöffnet sein, wobei durch die
Drossel immer nur so viel Behandlungsflüssigkeit durch
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den zweiten Anfangsteil 26 dem Filter 22 geführt wird,
wie es die Filterkapazität zulässt. Denkbar ist es aber
auch, dem ersten Anfangsteil 25 der Umlaufleitung 21
ebenfalls ein Ventil zuzuordnen. Wenn dieses geschlos-
sen ist, kann bei geöffnetem Ventil 25 im zweiten An-
fangsteil 26 nur Behandlungsflüssigkeit mit darin enthal-
tenen schwereren Bestandteilen dem Filter 22 zugeführt
und von diesem die Behandlungsflüssigkeit von schwe-
ren Bestandteilen befreit werden.
[0045] Die Fig. 4 zeigt das Verfahren gemäß einer drit-
ten Betriebsweise des Filters 22. Hier erfolgt ein Filtern
der Behandlungsflüssigkeit beim vollständigen Ablassen
der Behandlungsflüssigkeit aus der Kammer 15. Das ist
der Fall, wenn ein Badwechsel, also ein Austausch der
Behandlungsflüssigkeit, in der betreffenden Kammer 15
vorgenommen wird. Ein solcher Badwechsel erfolgt be-
vorzugt nach dem Waschen der Wäschestücke in der
betreffenden Kammer 15, wenn der Wäscheposten aus
der Kammer 15 umgeladen wird in die in Behandlungs-
richtung 13 nächstfolgende Kammer 15, beispielsweise
die erste Kammer 15 der Spülzone 18, oder zum Entla-
den des vollständig gewaschenen und gespülten Wä-
schepostens aus der Durchlaufwaschmaschine 10.
[0046] Beim Ablassen der Behandlungsflüssigkeit
sind das Ventil 32 im zweiten Anfangsteil 26 der Umlauf-
leitung 21 und ein eventuelles Ventil im ersten Anfangs-
teil 25 vorzugsweise vollständig geöffnet. Die Behand-
lungsflüssigkeit kann dann ganz aus der Trommel 12 und
der ihr zugeordneten Außentrommel 19 abgelassen wer-
den. Vom Filter 22 wird die abzulassende Behandlungs-
flüssigkeit gefiltert und anschließend die gefilterte Be-
handlungsflüssigkeit von der Pumpe 24 durch die Um-
laufleitung 21 bei geöffnetem Ventil 34 in der Auslauflei-
tung 30 in den Sammeltank 31 geleitet. Das in Durch-
flussrichtung der Behandlungsflüssigkeit durch die Um-
laufleitung 21 auf die Auslaufleitung 30 folgende Ventil
33 in der Umlaufleitung 21 ist dann vorzugsweise ge-
schlossen.
[0047] Der untere Sumpf 44 im Gehäuse 35 des Filters
22 ermöglicht es, die Behandlungsflüssigkeit restlos aus
dem Filter 22 abzuführen durch den Abfluss 46. Den Ab-
fluss 46 verlässt aber nur die sich unten im Sumpf 44
sammelnde restliche Behandlungsflüssigkeit, die nicht
von der Pumpe 24 in den Sammeltank 31 gepumpt wer-
den kann. Infolge der vollständigen Entleerung nicht nur
der Außentrommel 19, sondern auch des Filters 22 wer-
den Vermischungen der Behandlungsflüssigkeit des zu-
letzt stattgefundenen Waschvorgangs mit gegebenen-
falls anderer Behandlungsflüssigkeit für den nächstfol-
genden Waschvorgang vermieden.
[0048] Wenn die Behandlungsflüssigkeit aus der
Trommel 12 und der Außentrommel 19 vollständig ab-
gelassen ist, erfolgt vorzugsweise bei momentan keine
Filterung durchführendem Filter 22 eine Abreinigung des
Filtersiebs 48. Dies geschieht von der Unterseite des Fil-
tersiebs 48 durch die auf diese gerichteten Abreinigungs-
düsen 47. Die Abreinigungsdüsen 47 können dazu mit
Frischwasser oder gereinigter Behandlungsflüssigkeit

aus dem Sammeltank 31 als Reinigungsflüssigkeit ver-
sorgt werden. Die beim Reinigen des Filtersiebs 48 an-
fallende verschmutzte Reinigungsflüssigkeit wird unter-
halb des Filtersiebs 48, also im Unterteil 38, abgeführt.
Die Reinigungsflüssigkeit sammelt sich im Sumpf 44 an
der tiefsten Stelle des Gehäuses 35 des Filters 22 und
wird von hier aus durch den Abfluss 46 vollständig ab-
geleitet und anschließend entsorgt. Die Reinigung des
Filters 22 kann auch erfolgen, um bei der Betriebsweise
des Filters 22 gemäß der Fig. 2 den Schaum zu zerstören
bzw. in seiner Menge zu reduzieren.
[0049] In vorstehend beschriebener Weise arbeitet
das Verfahren sowohl im Bereich der letzten Kammer 15
der Klarwaschzone 17 als auch der letzten Kammer 15
der Spülzone 18. Gegebenenfalls kann genauso an der
letzten Kammer 15 der Vorwaschzone 16 verfahren wer-
den. Das vorstehend beschriebene Verfahren eignet sich
auch für Durchlaufwaschmaschinen, die nur eine Vor-
waschzone 16 und eine Klarwaschzone 17, aber keine
Spülzone 18, aufweisen.
[0050] Die Erfindung eignet sich nicht nur für Durch-
laufwaschmaschinen aller Art, sondern auch für andere
Waschmaschinen und Waschmaschinen zum Waschen
bzw. Reinigen beliebiger anderer Gegenstände, also
nicht nur Wäschestücke.

Bezugszeichenliste:

[0051]

10 Durchlaufwaschmaschine

11 Drehachse

12 Trommel

13 Behandlungsrichtung

14 Trennwand

15 Kammer

16 Vorwaschzone

17 Klarwaschzone

18 Spülzone

19 Außentrommel

20 Boden

21 Umlaufleitung

22 Filter

23 Rahmengestell
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24 Pumpe

25 erster Anfangsteil

26 zweiter Anfangsteil

27 Abfluss

28 Abfluss

29 Zulauf

30 Auslaufleitung

31 Sammeltank

32 Ventil

33 Ventil

34 Ventil

35 Gehäuse

36 Boden

37 Oberteil

38 Unterteil

39 Querwandung

40 Wehr

41 Querrand

42 Kammer

43 Sammelbehälter

44 Sumpf

45 Schwimmerschalter

46 Abfluss

47 Abreinigungsdüse

48 Filtersieb

49 Oberfläche

Patentansprüche

1. Verfahren zum Waschen von insbesondere Wä-
schestücken, wobei in einer drehend antreibbaren
Trommel (12) die Wäschestücke mit einer Behand-

lungsflüssigkeit mindestens gewaschen werden und
mittels wenigstens einer mindestens einem Teil der
Trommel (12) zugeordnete Außentrommel (19) die
Behandlungsflüssigkeit bei Bedarf aus der Trommel
(12) abgeführt wird, dadurch gekennzeichnet,
dass während wenigstens des Waschens die Be-
handlungsflüssigkeit außerhalb der Trommel (12)
und der mindestens einen Außentrommel (19) gefil-
tert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Filtern kontinuierlich während
mindestens eines Teils der Dauer des Waschpro-
zesses erfolgt, vorzugsweise indem immer nur ein
Teil der Behandlungsflüssigkeit sukzessive im Kreis-
lauf durch bzw. über einen Filter (22) gepumpt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass immer nur ein Teil, vorzugs-
weise ein verhältnismäßig geringer Teil, der Be-
handlungsflüssigkeit gefiltert wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an mindestens ei-
nem Abfluss (27, 28) kontinuierlich etwas Behand-
lungsflüssigkeit aus der jeweiligen Außentrommel
(19) abgezogen und diese Behandlungsflüssigkeit
nach dem Filtern wieder in die gleiche Außentrom-
mel (19) zurückgeführt wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wahlweise
oder abwechselnd Bestandteile, die leichter und/
oder schwerer als die Behandlungsflüssigkeit sind,
aus der Behandlungsflüssigkeit ausgefiltert werden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zum Ausfil-
tern von leichteren Bestandteilen der Behandlungs-
flüssigkeit, vorzugsweise Schaum und/oder Flusen,
die Behandlungsflüssigkeit mit den leichteren Be-
standteilen an ihrer Oberfläche aus der Außentrom-
mel (19) entnommen wird und zum Ausfiltern von
schwereren Bestandteilen der Behandlungsflüssig-
keit die Behandlungsflüssigkeit mit den schweren
Bestandteilen unterhalb der Oberfläche der Behand-
lungsflüssigkeit, vorzugsweise am Boden (20) oder
im Bereich des Bodens (20) der jeweiligen Außen-
trommel (19), aus derselben entnommen wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass aus minde-
stens einer Außentrommel (19) vorzugsweise am
Ende der jeweiligen Behandlung der Wäschestücke
abzulassende Behandlungsflüssigkeit durch oder
über denselben Filter (22) geleitet wird, wobei vor-
zugsweise die gefilterte Behandlungsflüssigkeit in
mindestens einem Sammeltank (31) abgelassen
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wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Behand-
lungsflüssigkeit mit einem als Schwerkraftfilter aus-
gebildeten Filter (22) gefiltert wird und/oder die Be-
handlungsflüssigkeit durch Schwerkraft frei fließend
auf den Filter (22) aufgegeben wird.

9. Vorrichtung zum Waschen von insbesondere Wä-
schestücken, mit einer drehend antreibbaren Trom-
mel (12) und mindestens eine feststehende Außen-
trommel (19), die sich wenigstens über einen Teil
der Länge der Trommel erstreckt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens einer Außentrommel
(19) eine Umlaufleitung (21) mit mindestens einem
Filter (22) zugeordnet ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Umlaufleitung (21) mehrere Ab-
flüsse (27, 28) für Behandlungsflüssigkeit, von de-
nen mindestens einer absperrbar ist, zugeordnet
sind und vorzugsweise ein oberer Abfluss im Bereich
des Pegelstands bzw. der Oberfläche (49) der Be-
handlungsflüssigkeit in der Trommel (12) und der
Außentrommel (19) angeordnet ist, während ein an-
derer Abfluss (28) im Boden (20) oder im Bereich
des Bodens (20) der jeweiligen Außentrommel (19)
vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Umlaufleitung (21), vor-
zugsweise in Strömungsrichtung der Behandlungs-
flüssigkeit durch die Umlaufleitung (21) gesehen,
hinter dem mindestens einen Filter (22) wenigstens
eine Pumpe (24) vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlaufleitung
(21) vorzugsweise hinter der Pumpe (24) mit einem
insbesondere absperrbaren Zulauf (29) an der je-
weiligen Außentrommel (19) zur Rückführung der
gefilterten Behandlungsflüssigkeit in dieselbe Au-
ßentrommel (19), aus der die Behandlungsflüssig-
keit zum Filtern entnommen worden ist, verbunden
ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlaufleitung
(21) eine Auslaufleitung (30) aufweist, der vorzugs-
weise mindestens ein Sammeltank (31) zugeordnet
ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Filter (22) als ein Schwerkraftfilter ausgebildet ist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-

durch gekennzeichnet, dass die Trommel (12) als
eine längliche, zylindrische Trommel mit mehreren
aufeinanderfolgenden Kammern (15) ausgebildet
ist, wobei mindestens einer der Kammern (15) eine
Außentrommel (19) zugeordnet ist.
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